
BIOÖKONOMIE IN ALTENBURG:
Ein Treiber des Strukturwandels?

� Der Reichtum an biogenen Ressourcen macht das Altenburger Land zu einem erstklas-
sigen Standort für eine nachhaltige Bioökonomie. Um ihr Potenzial voll auszuschöpfen, 
ist es wichtig, die Verarbeitungswege zu lokalisieren, überregionale Partnerschaft en 
aus- und aufzubauen und qualifi zierte Arbeitskräft e zu mobilisieren, um den Struktur-
wandel langfristig zu unterstützen. 


weitere Informationen 
Wissenschaft s-Tag
Altenburger Land:

www.altenburgerland.de/
de/wissenschaft s-tag
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Umfrageergebnisse zur Wichtigkeit 
von Teilbranchen der Bioökonomie

Diagramm: Umfrageergebnisse mit regionalen Akteuren aus Wirtschaft , Verwaltung
und Netzwerken & Vereinen zu Teilbranchen der Bioökonomie. (Eigene Erhebung und Darstellung, 2023)
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Bioökonomie – Was ist das ?
Die biobasierte Wirtschaft  (Bioökonomie) hat in den letzten Jahren 
zunehmend an Bedeutung gewonnen. Im Altenburger Land widmen 
sich 10 % aller Einnahmen und 350 Unternehmen der Erzeugung, 
Verarbeitung und Nutzung nachwachsender Rohstoff e (NaWaRo). Alle 
Unternehmen, die biobasierte Rohstoff e z.B. aus der Agrar- und Forst-
wirtschaft  oder biogene Nebenprodukte verarbeiten, zählen zur Bio-
ökonomie. Es ist ein Konzept, um die begrenzten Ressourcen 
möglichst nachhaltig zu nutzen: ökonomisch, ökologisch 
und gesellschaft lich verträglich. Die einzigartigen
Böden des Landkreises machen ihn zu einer her-
vorragenden Rohstoff quelle für eine nachhaltige 
Produktion. Ist die Bioökonomie ein Treiber des 
Strukturwandels ? Was die Menschen in Alten-
burg darüber denken und fühlen, das ist die 
Zielstellung der Analyse „Chancen der Bio-
ökonomie für das Altenburger Land. Eine 
Stakeholder-Analyse und Profi lbildung“.

Was sagen die
Altenburger dazu ?
Im Allgemeinen herrscht Unklarheit 
über das Konzept der „Bioökonomie“. 
Der Begriff  wird meist mit „ökologisch er-
zeugten Lebensmitteln“ in Verbindung ge-
bracht, aber das trifft   den Kern der Sache lei-
der kaum. Das zeigt, dass mehr Bewusstsein 
für diesen Transformationsprozess geschaff en 
werden muss und dass es ein Potenzial für die 
Aufklärung über die Möglichkeiten der Bioökono-
mie gibt. Die meisten Befragten sind sich des großen 
landwirtschaft lichen Potenzials im Altenburger Land be-
wusst. Einige Stakeholder haben jedoch festgestellt, dass die 
Primärressourcen aufgrund eines Mangels an Verarbeitern (z. B. für 
Zuckerrüben, Hülsenfrüchte oder Hanf) hauptsächlich in andere Re-
gionen exportiert werden. Das bedeutet, dass der Großteil der bio-
logischen Wertschöpfung in anderen Landkreisen erwirtschaft et 
wird. Dennoch sind sich alle Befragten einig, dass Biogas eine äu-
ßerst wichtige Rolle für die lokale Energieerzeugung unter Verwen-
dung von landwirtschaft lichen Reststoff en spielt und spielen wird.

Im Frühjahr 2023 brachten der „Schaufenstertag Bio-
ökonomie“ und der „Workshoptag Bioökonomie“ im Land-

ratsamt Altenburg regionale Akteure der Bioökonomie zusammen. 
Die Hauptthemen waren „Anbau von Sojabohnen und Hanf: Rohstoff e 

für innovative biobasierte Produkte“, „Safran für die Wellness-, Gesundheits- und Touris-
musbranche“, „Das Multitalent Biogas als Joker in der Energiewende“ sowie „Bioökonomie 
als Tourismus-Faktor“. Die Ansätze zeigen, dass einige Unternehmen die wirtschaft lichen 
Anreize der Zukunft sbranche Bioökonomie erkannt haben und bereit sind, mit Initiative
voran zu gehen.

Wie ist die Situation in Altenburg in Bezug auf die…
…INDUSTRIEZWEIGE?
Die Landwirtschaft  und die Kunststoff industrie haben einen großen Einfl uss auf die Be-
schäft igung. Agrarbetriebe bewirtschaft en etwa 70 % der Fläche des Landkreises und 
sind in großen Genossenschaft en organisiert. Weitere wichtige Industriezweige der

regionalen Bioökonomie sind die Papier-, Karton- und Fleischverarbei-
tung. Die Herstellung von Spielwaren, Spirituosen oder auch Bier 

und Senf sind prägend für die Region, wenn auch insgesamt 
nur mit geringer Beschäft igungswirkung.

…FACHKRÄFTE?
Die Fachkräft esituation in Altenburg ist, wie in 

anderen ländlichen Gebieten in Mitteldeutsch-
land, kritisch. Bis 2040 wird ein Rückgang von 

über 40 % auf dem Arbeitsmarkt erwartet, 
was die Diskrepanz zwischen angebotenen 

und benötigten Qualifi kationen noch ver-
schärft . Die Zahl der off enen Stellen ist in 
den letzten 8 Jahren um über 25 % ge-
stiegen, aber nur die Hälft e der verfüg-
baren Lehrstellen wird besetzt. Die Zahl 
der Schulabgänger:innen ist jedoch seit 
Jahren konstant. Es ist wichtig, dieses 
Potenzial zu erschließen, um die lokale 
Wirtschaft  zu unterstützen.

Was sind Risiken ?
� keine weiteren Weiterverarbeitungs-

betriebe siedeln sich an, sodass das Po-
tenzial der regionalen Landwirtschaft  
nicht voll entfaltet wird

� Fachkräft e von in und außerhalb des 
Landkreises können nicht ausreichend 
für die Kernbranchen angeworben wer-
den 

� Bedarfe der Untenehmen wie ein wirt-
schaft sförderndes Standortmarketing, 
die Vernetzung mit Fachexpert:innen 
sowie die Unterstützung bei Innova-
tionsprojekten werden nicht ausrei-
chend adressiert

Die Bioökonomie als
Zukunft sbranche für Altenburg?

Was sind Chancen ?
� Verkürzte Lieferketten durch den Auf- 

und Ausbau regionalisierter Wert-
schöpfungsketten 

� Unternehmen werden beim Zugang 
zu Fördermiteln, grüner Infrastruktur 
und Netzwerken aktiv unterstützt

� Unternehmen gehen neue (überre-
gionale) Kooperationen ein mithilfe
relevanter Vernetzungsangebote 

� Direktvermarktung besonderer regio-
naler Marken und Produkte in Kombi-
nation mit touristischen Angeboten

Die Bioökonomie ist so facetten-
reich wie das Altenburger Land !


